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Zur Freiheit, denn ohne sie können wir nicht leben.

An alle Motorradfahrerinnen weltweit.

An Marla Garber, eine Harley-Fahrerin, die den Weg für den heutigen Biker Chicz ebnete, indem sie in einem Jahr mehr Meilen zurücklegte, als die meisten Männer in ihrem Leben fahren.
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Anmerkung Der Autoren

Weltweite Studien zeigen, dass 12 bis 18 Prozent der Motorradbegeisterten Frauen sind. Es ist interessant festzustellen, dass die Zahl der Motorradfahrerinnen in Nordamerika seit den frühen 1990er Jahren exponentiell zugenommen hat und dies bis heute anhält. Statistiken des American Motorcycle Industry Council zeigen, dass 2008 in den Vereinigten Staaten über eine Million neue Motorräder verkauft wurden. Von dieser beeindruckenden Zahl wurden mehr als 100.000 an Frauen verkauft.

Diese Daten implizieren, dass der Motorradbesitz von Frauen im gleichen Zeitraum 2003 um rund 29 Prozent zugenommen hat. Dies als einen erheblichen Anstieg zu bezeichnen, wäre eine Untertreibung. In Kanada, das etwa 10 Prozent der amerikanischen Bevölkerung ausmacht, wurden im Jahr 2008 knapp über 170.000 neue Einheiten von Motorrädern, Rollern und ATVs verkauft. 51,47 Prozent des gesamten Einzelhandelsumsatzes entfielen auf neue Motorräder. Wie in den USA stellen Frauen das am schnellsten wachsende Marktsegment dar.

Es gibt zahlreiche gesellschaftliche Gründe, warum es 2010 mehr Akzeptanz oder sogar Ermutigung für eine Frau gibt, Motorrad zu fahren als noch im Jahr 2000, geschweige denn 1960! Die sozialen Werte und der Status von Frauen haben sich im Laufe der Jahre dramatisch verändert. Und wir leben in einer Zeit, in der Frauen die gleichen Berufs- und Freizeitaktivitäten wie Männer ausüben, ohne eine Augenbraue zu heben. Motorradfahren ist nur ein weiteres Spiegelbild der Zeit. Es ist heute genauso üblich, dass eine Frau ihr eigenes Haus, ein Auto und ein Motorrad kauft, wie sie es vor fünfzig Jahren war, die Lebensmittel der Familie zu kaufen.


Unsere ursprüngliche Absicht für Biker Chicz aus Nordamerika war es, sich auf Mainstream-Motorradfahrerinnen zu konzentrieren, die mehr oder weniger das durchschnittliche Mädchen von nebenan sind. Das einzige Kriterium, nach dem wir suchten, war, dass sie inspirierende Geschichten zu erzählen hatten und eine Harley-Davidson fuhren. Wir sind keineswegs Harley-Snobs, aber weil Harley-Davidson-Motorräder die identify-zierbarsten und repräsentativsten der Biker-Kultur sind, haben wir „America’s Freedom Machine“ als gemeinsamen Nenner gewählt, um unserer Erzählung eine Kontinuität zu verleihen. Unser Hauptziel war es, Bikerinnen zu präsentieren, deren Accounts anderen Frauen (und Männern) Mut machen würden, egal ob sie ein Motorrad fahren, darüber nachdenken, eines zu fahren oder einfach mehr über diesen faszinierenden Lebensstil erfahren möchten.



Als unsere Pläne, dieses Buch zu schreiben, bekannt wurde, haben wir uns mit Frauen aus den USA und Kanada in Verbindung gesetzt, die alles andere als Mainstream- oder durchschnittliche Bikerinnen sind. Dank des Beitrags von Personen wie John „Rogue“ Herlihy, der einer der frühen Fotografen und Schriftsteller für das Easyriders Magazine war, und Cris Sommer Simmons, Mitbegründer des Harley Women Magazine und Autor von The American Motorcycle Girls 1900 bis 1950, können wir Plötzlich interviewten wir Frauen, die unserer bescheidenen Meinung nach Mitglieder des aktuellen Königshauses der weiblichen Harley-Davidson-Fahrerwelt sind.


Obwohl sich keiner von ihnen als solche wahrnimmt, sind sie wirklich erstaunliche Frauen, die die Kunst des Motorradfahrens beherrschen und sich im Leben hervorgetan haben. Frauen, die ihren Träumen gefolgt sind und es gewagt haben, ihr Leben nach ihren eigenen Vorstellungen zu leben! Einige von ihnen kamen leicht durch ihren Erfolg, die meisten durch den Sieg über Widrigkeiten. Alle sind Überlebende, die sich mutig Herausforderungen gestellt haben, die viele von uns – Männer oder Frauen – entmutigend finden würden.

Obwohl jede Frau, die in diesem Buch vorgestellt wird, einzigartig und außergewöhnlich ist, gibt es, nicht überraschend, bestimmte Eigenschaften, die sie alle gemeinsam haben. Sie sind nicht nur bekennende Harley-Fahrerinnen – und in vielen Fällen Botschafter des Frauenmotorradsports – sie sind erfolgreich, intelligent, freidenkend, abenteuerlustig, risikofreudig, kreativ, inspirierend, hartnäckig und spirituell veranlagt, wenn nicht sogar religiös. Und wenn die Flasche nicht ganz voll ist, betrachten sie sie als halb voll – niemals halb leer! Eine weitere deutliche Gemein-samkeit ist die Tatsache, dass viele von ihnen aus zerrütteten Familien und geschiedenen Eltern stammen. Infolgedessen endeten nicht wenige von ihnen in Beziehungen, die ebenfalls in Scheidung endeten. Die meisten von ihnen haben jedoch inzwischen Mr. Right gefunden: Gleichgesinnte, die ihre Lebenseinstellung und die Liebe zu Motorrädern teilen.


Obwohl wir viele Kandidaten hatten, die sich für eine Teilnahme an dem Buch interessierten, trafen wir niemanden unter dreißig Jahren – vielleicht ist dies auf die Wirtschaftswissenschaften zurückzuführen. Für viele jüngere Frauen liegt es nicht in ihrem Budget, ein Motorrad vom Kaliber von Harley-Davidson zu fahren. Während unsere jüngste Fahrerin zum Zeitpunkt des Interviews fünfunddreißig war, liegt das Durchschnittsalter der Frauen bei Biker Chicz aus Nordamerika bei etwa vierundvierzig. Am äußersten Ende steht eine faszinierende Dame, die mit 85 Jahren immer noch reitet. Einige sagten direkt, wie viele Jahre sie hinter sich haben; einige zogen es vor, es als „Damengeheimnis“ zu bewahren. Letztlich geht es nicht um das Alter, sondern um den Lebensstil – einen Lebensstil, den Jung und Alt gleichermaßen genießen können.


Wir empfinden es als Ehre und Privileg, diese faszinierenden Frauen kennengelernt zu haben. Wir möchten ihnen dafür danken, dass sie unser Projekt unterstützt haben, indem sie sich die Zeit genommen haben, ihre Geschichten mit uns zu teilen. Obwohl der Fokus dieses Buches auf Frauen liegt, die Motorradfahren sind, hielten wir es für angebracht, eine Einführung in die Geschichte des Motorrads und die Rolle der Frauen darin aufzunehmen. Wir dachten auch, dass einige Hintergrundinformationen zu Harley-Davidson nicht fehl am Platz wären. Wir empfehlen Ihnen, unsere Einführung „Frauen – Fahrräder – Motorräder und Harleys“ zu lesen, um die Szene besser einschätzen und verstehen zu können, auch wenn Sie langjährige Fahrerin sind.


Willkommen zu Biker Chicz aus Nordamerika!


– Einführung –

Frauen…Fahrräder…Motorräder Und Harleys

Das Motorrad – ein direkter Nachkomme des Sicherheitsfahrrads – war das erste motorisierte Fahrzeug, das aus dem Industriezeitalter hervorging. Diese moderne mechanische Innovation, die dem Automobil fünfundzwanzig Jahre und dem Flugzeug sechsunddreißig Jahre voraus war, beflügelte die Fantasie von Männern und Frauen gleichermaßen. Während Motorradfahren zunächst als relativ preiswertes Fortbewegungsmittel sowie als Freizeit-/Wettkampffahrzeug für Männer galt, integrierten sich Frauen ab dem Tag, an dem um die Wende des 19. Jahrhundert.

Als das Motorradfahren noch in den Kinderschuhen steckte, war das „schwächere Geschlecht“, wie Frauen gemeinhin genannt wurden, jedoch mit erheblichen sozialen und persönlichen Barrieren konfrontiert, bevor es sich als Motorradfahrer durchsetzte. Obwohl die Gesellschaft am Rande einer Ära stand, die unvorstellbare technologische Fortschritte hervorbringen würde, galten Frauen insgesamt immer noch als Bürger zweiter Klasse, mehr oder weniger auf Abruf der Männer. Männliche Dinge zu tun galt als die Domäne der Männer und Motorradfahren war eines dieser Dinge. Frauen, die es wagten, ein Bein über ein Motorrad zu werfen, galten als undamenhaft, kurios, Außenseiter, Eindringlinge und Geschlechtsverräter. Nicht nur von engstirnigen Männern, sondern auch von der Mehrheit der Frauen!

In Wirklichkeit waren Frauen, die mit dem Motorradfahren begannen, unabhängig, einfallsreich, mutig, mutig und hartnäckig. Sie kamen aus allen Gesellschaftsschichten, aus dem Mittelstand ebenso wie aus der gehobenen Gesellschaft. Für letztere war das Motorradfahren eine interessante und abenteuerliche Sache; für erstere war es oft eine Notwendigkeit. Einige der ersten Motorradfahrerinnen waren die Ehefrauen und Töchter von Bauern, Viehzüchtern und Kleinunternehmern. Frauen, die in der Lage waren, ein Motorrad zu fahren – insbesondere eines mit einem Beiwagen, um Familienmitglieder und Fracht zu transportieren – galten als eine Bereicherung für ihre Männer.

Als Ende des 19. Jahrhunderts die ersten Serienmotorräder auf den Markt kamen, hatten bereits viele Frauen das Fahrrad – eine erstaunliche technologische Innovation an sich – wegen seiner Mobilität und Freiheit angenommen. Wie bei ihrem Wunsch, Motorrad zu fahren, waren Frauen etwa zehn Jahre zuvor mit der gleichen Negativität konfrontiert, als sie mit dem Fahrradfahren begannen. Während Männer Freiheit und Mobilität als Geburtsrecht ansahen, wurde Frauen davon abgeraten, Fahrrad zu fahren … noch mehr ein motorisiertes. Einfach ausgedrückt galt es für eine Dame als inakzeptables Verhalten: Von ihr wurde erwartet, dass sie zu Hause blieb und nicht alleine in der Stadt herumlief.

Ironischerweise war das Fahrrad, wie später das Motorrad, ein wichtiger Katalysator in der Entwicklung des Aufstiegs von Frauen in einer Gesellschaft, die allmählich einem großen Realitätswandel ausgesetzt war. Die prominente amerikanische Suffragistin und Gleichberechtigungsführerin Susan B. Anthony machte folgende Aussage über Fahrräder, als sie jemand fragte, was sie über Frauen halte, die diese neuen Geräte fahren: „Lassen Sie mich Ihnen sagen, was ich vom Fahrradfahren halte … Ich denke, es hat mehr bewirkt.“ Frauen zu emanzipieren als alles andere auf der Welt. Eine Frau auf einem Fahrrad präsentiert das Bild einer freien und ungezügelten Weiblichkeit.“ Ein Bericht der US-Volkszählung aus dem Jahr 1900 schrieb dem Fahrrad eine „Revolution der sozialen Bedingungen“ zu. Das Motorrad würde nicht nur diese Revolution der sozialen Bedingungen beschleunigen, sondern auch eine neue Industrie- und Wirtschaftsrevolution fördern.

Einer der frühen Vorteile, die dem Fahrrad und dem Motorrad zugeschrieben wurden, war eine Änderung in der Art und Weise, wie sich Frauen kleideten. Umständliche Kleidung, einschließlich langer Röcke, die, wie es die Konvention erforderte, bis unter die Knöchel reichten, war ein ernsthaftes Hindernis für das Fahren eines riemen- oder kettengetriebenen Zweiradfahrzeugs. Aus purer Notwendigkeit wurden kürzere Röcke und gegabelte Kleidungsstücke, sogenannte Bloomers, eingeführt – im Grunde ein langer Rock, der in der Mitte geschnitten und neu genäht wurde, um Herrenhosen zu ähneln –, damit Frauen sicher fahren konnten, ohne sich im Antriebsmechanismus oder am Hinterrad des Fahrrads zu verfangen. Aus Pumphosen entwickelte Hosen speziell für Frauen. Dieser Fortschritt kam nicht ohne Preis. Jede Frau, die rationale Reitausrüstung wie Lederjacken und -hosen trug, würde verspottet werden. Sie setzte sich auch der Gefahr aus, gegen die damals geltende Kleiderordnung zu verstoßen. Ein gutes Beispiel dafür war die Verhaftung der Van Buren-Schwestern im Jahr 1916 und eine Geldstrafe für das öffentliche Tragen von Hosen während einer transkontinentalen Motorradreise durch die Vereinigten Staaten.

Viele Männer betrachteten Motorradfahrerinnen als direkte Bedrohung ihrer Männlichkeit. Schließlich waren die meisten mechanischen Dinge das Produkt der männlichen Vorstellungskraft und damit ihre Domäne. Das zerbrechliche Frauenbild, das von der viktorianischen Ära verewigt wurde, wich langsam Frauen der Unabhängigkeit, der starken Willenskraft und des Körpers. Frauen begannen zu demonstrieren, dass ihr Geschlecht keine Grundlage für die Entrechtung in einer sich schnell verändernden Welt war. Pionierinnen bewiesen nicht nur ihren Mut, indem sie in der Lage waren, die schweren Biester zu zähmen und zu handhaben, zu denen Motorräder werden würden, sobald sie sich von einem einfachen motorbetriebenen Fahrrad zu einem echten Fahrrad entwickelt hatten, sondern sie verlangten auch, dass sie die Begabung für mechanische Dinge besitzen. Frühe Motorräder waren wählerisch und gingen oft kaputt; Reparaturen waren selbstverständlich, vor allem bei langen Landfahrten, bei denen keine Mechaniker zu finden waren.

Obwohl sie zweifellos Vorgänger hatte, war die erste dokumentierte Frau, die in den Vereinigten Staaten Motorrad fuhr, eine gewisse Mrs. G. N. Rogers aus Schenectady, New York. Bereits 1902 wird Mrs. Rogers als versierte Reiterin erwähnt. Ansonsten ist wenig über sie bekannt. Aber offiziell wird sie für immer als die erste Amerikanerin bekannt sein, die ein "Motorrad" fährt, wie das motorisierte Fahrrad vom amerikanischen Erfinder Edward J. Pennington benannt wurde.

High Society – Glamour und Gefahr

Während gewöhnliche Frauen Pionierarbeit beim Motorradfahren leisteten – trotz all der Negativität und Kritik, die damit einhergingen – trugen hochkarätige Frauen dazu bei, es populär zu machen und es gesellschaftlich akzeptabler zu machen. Die Liste renommierter Frauen, die in den ersten Jahrzehnten des 20. Jahrhunderts mit dem Motorradfahren begannen, ist beeindruckend. Dorothy Rice, der ältesten Tochter des New Yorker Millionärs/Industriellen Isaac Rice, Gründer von General Dynamics, wird zugeschrieben, dass sie die erste Frau war, die in New York City Motorrad fuhr. Als sie 1906 ein auffälliges blaues Fahrrad fuhr – die meisten Motorräder waren noch in Schwarz oder Grau erhältlich –, fuhr Ms. Rice wurde von New Yorker Klatsch-kolumnisten und Schlagzeilenjägern als "The Blue Streak Girl" bezeichnet.

Wo immer sie ritt, machte Dorothy auf sich aufmerksam, besonders durch ihre Vollgashaltung, gelegentliche Festnahmen und Strafzettel. Wie ihre Familie und ihre Freunde, darunter Koryphäen wie der König von Spanien, der König von Schweden, der Zar von Russland, Madame Curie, Präsidentin McKinley und Papst Pius X . Aber Dorothy hatte nichts Undamenhaftes, denn sie war eine erstaunliche Dichterin und das Oberhaupt der Poetry Society of America. Später im Leben wurde sie mit ihrem Ehemann/Partner zu einer weltbekannten Bridge-Spielerin. Ihre Kühnheit und ihr Gegenbild von Motorradfahrerinnen inspirierten andere junge New Yorkerinnen zum Radfahren. Zu dieser Gruppe gehörte die bekannte Varieté-Darstellerin Clara Inge, eine von mehr als einem Dutzend Radfahrerinnen in der Stadt um 1910.

Clara Wagner, Tochter des Motorradherstellers George Wagner in St. Paul, Minnesota, begann im Alter von fünfzehn Jahren mit dem Reiten. 1907 wurde sie als erste Frau Mitglied der Federation of American Motorcyclists (FAM), einem Vorläufer der American Motorcyclist Association (AMA). Drei Jahre später erzielte sie in einem von Männern dominierten Langstreckenrennen von Chicago nach Indianapolis eine perfekte Punktzahl. Schon bald zogen die Nervenkitzel und Gefahren von Rennmotorrädern zwei junge Debütantinnen aus Indianapolis an, Viola Culip und Mabel Masters, deren Eltern zu den reichsten der Stadt gehörten. Mit sechzehn Jahren begannen sie mit dem Motorradfahren und erlangten 1911 lokale Bekanntheit als Flat-Track-Rennfahrer.

Bereits 1907 begeisterten Frauen wie Mrs. C. B. Clark die Zuschauer, indem sie ihr Motorrad in einem sechzehn Fuß großen, gitterförmigen Globus fuhren, der treffend „Hazardous Globe of Death“ genannt wurde. Clarks Heldentaten inspirierten andere Fahrerinnen, darunter Margaret Gast, May Williams, Jean Perry, Olive Hagar und Marjorie Kemp, das Motorradfahren bis ans Limit und darüber hinaus zu bringen. Gast war die erste Frau, die auf der tödlichen Board-Track-Rennstrecke (Motordrom) antrat, die von 1907 bis 1928 beliebt war, als sie aufgrund einer Reihe schrecklicher Unfälle und Todesfälle verboten wurde. Gast, wie Williams und Perry, traten auch auf der sogenannten „Wall of Death“ auf, großen senkrechten, tonnenartigen Strukturen mit einer Plattform am oberen Rand, von der aus Zuschauer die Fahrer beobachten konnten, wie sie durch die Innenseiten der Wände rasten, durch Zentrifugalkraft gehalten.

Fond du Lac, Vera Matthews aus Wisconsin, eine angesehene Reiterin, sagte, Motorradfahren sei einfacher als Reiten. Der Ruf und das gute Aussehen von Frau Matthews wurden von Feilbach Motorcycles genutzt, die sie in einer Reihe von ca. 1912 Anzeigen zeigten. Die Stummfilmschauspielerin Easter Walters, eine versierte Trickfahrerin, die viele ihrer eigenen Filmstunts machte, verlieh dem Motorradfahren der Frauen in den späten Teenagerjahren und frühen Zwanzigern einen Hauch von Hollywood-Glamour. Sie war eine der ersten Unterhaltungsstars, die eine Harley-Davidson besaß. Heute ist kein Star mit Selbstachtung und Abenteuer im Blut ohne einen.

Adeline und Augusta Van Buren – Nachkommen des ehemaligen US-Präsidenten Martin Van Buren – wurden als die ersten Motorradfahrer bekannt, die 1916 auf einer Cross-Country-Tour den 4.301 Meter hohen Pikes Peak bestiegen und hinunterstiegen. Der Brooklyn , New Yorker gehörten auch zu den ersten Frauen, die durch die Vereinigten Staaten fuhren. Zweifellos waren die Schwestern von den abenteuerlustigen Effie und Avis Hotchkiss fasziniert und inspiriert. Das Mutter-Tochter-Team absolvierte 1915 über einen Zeitraum von zwei Monaten eine 14.490 Kilometer lange Wanderung durch das Land. Effie, die als Bankangestellte in New York City angestellt war, fuhr das Fahrrad, während ihre Mutter saß der Beiwagen. Die Van Burens, die als erste Frauen die Cross-Country-Tour auf separaten Rädern machten, legten in 58 Tagen über 8.855 Kilometer von New York nach San Francisco zurück. (Dazu gehörte auch der Tag, den sie im Gefängnis verbrachten, weil sie gegen die Kleiderordnung einiger Backwaters verstoßen hatten.) Nach ihrer Ankunft in San Francisco fuhren die Schwestern aus einer Laune heraus die kalifornische Küste hinunter nach Mexiko!

Obwohl viele der frühen, von Männern dominierten Motorradclubs Frauen den Beitritt erlaubten, wurde 1938 der erste rein weibliche Club in Kalifornien gegründet, die Sacramento Cyclettes. 1940 gründeten Linda Dugeau und die legendäre Dorothy „Dot“ Robinson die Motor Maids, die zum renommiertesten Frauen-Motorradclub der USA werden sollten. Der Club, der bei seiner Gründung 51 Mitglieder zählte, setzte den Maßstab für alle nachfolgenden Frauen-Motorradclubs und ist bis heute aktiv. Unter der Leitung von Dugeau und Robinson waren die Motor Maids maßgeblich daran beteiligt, Frauen in ganz Amerika dazu zu inspirieren, mit dem Motorradfahren zu beginnen und die Freuden des Motorradfahrens zu erleben.

Robinson, immer makellos gepflegt und frisiert, ist als First Lady des Motorradfahrens bekannt. Obwohl sie vor allem für ihre unermüdliche Arbeit mit den Motor Maids bekannt ist, erregte sie zum ersten Mal Aufmerksamkeit, als sie 1930 beim Flint, Michigan 100 Race, auf dem Podium stand; fünf Jahre später stellte sie einen transkontinentalen Ausdauerrekord auf. Im Jahr 1940, dem Jahr, in dem sie das prestigeträchtige Jack Pine National Enduro gewann, war Robinson die erste Frau, die eine AMA National Championship gewann.

Der Anstieg der Zahl der Motorradfahrerinnen, der in den 1930er Jahren begonnen hatte, hielt bis weit in die Jahre des Zweiten Weltkriegs der 1940er Jahre an. Frauen wie Rosalie Myers, Theresa Wallach, Dot Robinson und Bessie Stringfield – alle in die Motorcycle Hall of Fame aufgenommen – setzen ihre fahrerischen Fähigkeiten als Militärkuriere und Disponenten ein. Zehntausende von Frauen spielten eine zentrale Rolle in den amerikanischen Kriegsanstrengungen, indem sie traditionelle Männerberufe wie Maschinenführer, Schweißer, Nieter, Mechaniker usw. besetzten – Arbeitsplätze, die von Männern geräumt wurden, die in den Krieg zogen – und für viele von ihnen Reiten ein Motorrad war der effektivste und wirtschaftlichste Weg zur Arbeit. Für manche Frauen boten die Kriegsjahre die perfekte Gelegenheit, Motorradfahren zu lernen. In vielen Fällen wurde das Fahrrad der Wahl in einem Schuppen oder einer Garage direkt auf dem Grundstück der Familie gelagert, dort von Ehemännern, Brüdern, Vätern oder Freunden, die in Europa oder im Pazifikraum kämpften.


Doch das Ende des Krieges bedeutete für viele Motorradfahrerinnen das Ende. Männer eroberten das Motorrad als ihr eigenes zurück, und von Frauen wurde erwartet, dass sie die Art von Modellhausfrau waren, die in beliebten Sitcoms der 1950er Jahre wie The Adventures of Ozzie and Harriet, Father Knows Best und Leave It to Beaver dargestellt wurde. Das Aufkommen von Outlaw-Motorradclubs der Nachkriegszeit wie den Booze Fighters, den Pissed Off Bastards und den Hells Angels warf das Motorrad aufgrund ihrer von den Medien gut publizierten und stark übertriebenen Heldentaten bald in ein negatives Licht. Vor allem Motorradfahrerinnen würden die Hauptlast tragen. Es war eine Sache, ein „bad boy“ zu sein, und eine ganz andere, ein „böses Mädchen“ zu sein, was voll mit Konnotationen von lockerer Sexualmoral, mangelndem Anstand und einem Mangel an idealisierter Weiblichkeit war. Es würde mehr als drei Jahrzehnte dauern, dieses Stigma zu beseitigen. Tatsächlich dauerte es bis in die 90er Jahre – als so ziemlich alles und alles zur Norm wurde –, bis der Anblick einer Frau, die auf einem Motorrad fuhr, ob zum Transport, zur Erholung oder zum Wettkampf, alltäglich wurde.


Wie vor mehr als einem Jahrhundert fühlen sich Fahrerinnen von heute aus den gleichen Gründen wie Männer von Motorrädern angezogen. Wenn Sie eine grundlegende Frage stellen wie "Warum reiten Sie?" Die Antworten, die man erhält, sind einstimmig: ein tiefes Gefühl von Freiheit, Ermächtigung, Transzendenz, Maximierung der Sinne, ungezügeltes Abenteuer, Situations-bewusstsein und Kommunikation mit der Umwelt. Wenn man etwas tiefer gräbt, tauchen Kommentare auf, wie der Adrenalinschub, wenn man das Gaspedal durchtritt und das Motorrad wie ein temperamentvolles Vollblut reagiert, dessen Auspuffton wie eine abstrakte Symphonie klingt, die durch das Herunterschalten der Gänge und das Rocken des Gaspedals orchestriert wird.

Das Motorrad hat etwas an sich, das die menschliche Natur anspricht. Vielleicht, weil es das moderne Äquivalent des Pferdes ist, ein Tier, zu dem wir seit Jahrtausenden eine enge Beziehung haben und das wir wegen seiner Schönheit, Anmut und Transportfähigkeit schätzen. Motorradfahren ist dem Reiten nicht unähnlich: Jede Bewegung, von der kleinsten bis zur bedeutendsten, löst eine Reaktion aus. Rumpf, Schultern, Arme, Handgelenke, Hände, Finger, Beine und Füße des Fahrers sind alle entscheidend für den Betrieb eines Motorrads. Es geht wirklich darum, dass der Mensch mit einer Maschine, seiner unmittelbaren Umgebung und den Elementen harmoniert.

Die Erfahrung, ein Motorrad zu steuern, kann nicht durch das Fahren eines Autos reproduziert werden, das seinen Fahrer in einer kokonähnlichen Umgebung isoliert. In einem Auto wird die Außenwelt durch Glasscheiben erlebt, gesehen, aber nicht daran teilhaben. Auf einem Motorrad wird die Außenwelt nie von der Erfahrung ausgeschlossen; daher das Gefühl von Freiheit, Heiterkeit und dem Leben im Moment. Während Gefahrenelemente und verschiedene Grade von Unbehagen in die Gleichung des Motorrad-fahrens einfließen, sind die Kompromisse beispiellos. Für viele bedeuten diese Faktoren eine Form von Ekstase!

Die All-American Freedom Machine


Motorradfahren ist der Inbegriff von Coolness. Es geht um Individualität. Das Motorrad symbolisiert abstrakte Themen wie Rebellion, Glamour, Nonkonformität, Leben am Rande, Gefahr und Sex. Motorradfahren ist ein Statement. Und wenn es um zwei Räder geht, kann keine größere Aussage gemacht werden, als ein Harley-Davidson Motorrad zu fahren. Für einen eingefleischten Biker ist Harley-Davidson das einzig Wahre … das einzig Wahre!


Während man eine schnittige Hochleistungs-GP-Nachbildung, ein Moped und alles dazwischen fährt, sagt nichts mehr über einen Menschen aus, als eine Harley-Davidson zu fahren. Kein anderes Motorrad verkörpert die Biker-Kultur wie eine Harley-Davidson; Tatsächlich ist der Name Harley-Davidson gleichbedeutend mit Bikerkultur. Die Marke war maßgeblich an der Bildung der amerikanischen Biker-Kultur beteiligt, die sich weltweit verbreitet und verändert hat. Bis heute ist Harley-Davidson der Inbegriff von Harley-Davidson.

Harley-Davidson ist mehr als ein Motorrad. Es ist eine kulturelle Ikone mit einer mehr als hundertjährigen Geschichte. Von den mehr als 300 Motorradherstellern, die es einst in den Vereinigten Staaten gab, ist Harley-Davidson der einzige, der seit seiner Gründung im Jahr 1903, im selben Jahr, in dem die Ford Motor Company gegründet wurde, ununterbrochen tätig war. Harley-Davidson ist das bekannteste Motorrad der Welt und eines der am meisten geschätzten. Dies ist zum Teil auf die souveräne Ästhetik und den unverwechselbaren Rumpelsound des Bikes zurückzuführen. In vielen Ländern ist eine Harley in die Hände zu bekommen, ist wie auffallendes Gold – ein unbezahlbares Stück funktionaler mechanischer Kunst, das viele Nachahmer hat, aber keine Gleichen!

Wie das Land, das den Lebensstil der Bikerkultur hervorbrachte, ist Harley-Davidson so amerikanisch wie Apfelkuchen und Uncle Sam. Es ist kein Zufall, dass der Adler – das Nationalsymbol der Vereinigten Staaten – das Hauptbild für Harley-Davidson ist. Der erste Motorradhersteller in den USA war jedoch nicht Harley-Davidson, wie manche Leute aufgrund der Langlebigkeit und Mystik des Unternehmens glauben.

Wie fast alle Unternehmen, die im Motorradgeschäft Potenzial sahen, war die Waltham Manufacturing Company, die 1898 das erste in den USA gebaute Verbrauchermotorrad auf den Markt brachte, ein Fahrradhersteller. Und wie alle sogenannten Motorräder der damaligen Zeit war ihre Orient-Aster genannte Maschine nichts anderes als ein Fahrrad, an dem ein Verbrennungsmotor befestigt war. Drei Jahre nachdem die Orient-Aster auf den Markt kam, konstruierte die Hendee Manufacturing Company einen Motorrad-Prototyp, der ein Jahr später unter dem Markennamen Indian in Produktion ging und zu einer eigenen Ikone wurde.

Waltham Manufacturing, Anfang der 1920er Jahre als Indian Motorcycle Company neu gegründet, war 1950 neben Harley-Davidson der einzige amerikanische Motorradhersteller, der noch existierte. Drei Jahre später meldete Indian Motorcycles Konkurs an. Obwohl die Marke Indian Motorcycles bei einigen Gelegenheiten wieder zum Leben erweckt wurde – zuletzt 2006 von Stellican Limited, einem britischen Private-Equity-Fonds, der die Produktion in North Carolina aufnahm – bleibt Harley-Davidson das einzige echte amerikanische Motorrad auf dem Planeten.

Die Harley-Davidson Motorcycle Company wurde 1903 in Milwaukee, Wisconsin, von William „Bill“ Harley und Arthur „Art“ Davidson gegründet. Die mechanisch veranlagten Freunde hatten bereits 1901 mit zwanzig Jahren angefangen, kleine Motoren mit Fahrrädern zu basteln und zu kombinieren jeweils zweiundzwanzig Jahre alt. Im Gegensatz zu seinen Vorgängern kann Harley-Davidson jedoch behaupten, das erste motorradspezifische Unternehmen zu sein, das in den USA das Licht der Welt erblickt hat.

Das Ziel von Bill Harley und Art Davidson war es, die Mausefalle buchstäblich neu zu erfinden und Motorräder von höchster Qualität, Design und Funktionalität zu bauen. Zunächst wurden einige Prototypen nach Entwürfen des begnadeten Zeichners Harley zusammengeschustert. Während dies an sich noch nichts Revolutionäres war, als sie 1904 ihr erstes Motorrad verkauften, waren es viele der Eigenschaften ihrer Maschinen. Eine ihrer frühen Innovationen war ein grober Vergaser, der aus einer ausrangierten Tomatendose hergestellt wurde. Das Konzept wurde bis 1909 verwendet, als neue Fortschritte eingeführt wurden.

Entsprechend ihrer Mission waren Harley und Davidson führend darin, das spindeldürre Fahrrad aus der „Motorrad“-Gleichung herauszunehmen. Das Motorrad, das den Grundstein für die Harley-Davidson-Dynastie legte, war eine 475-cm³-Einzylindermaschine, die als Silent Grey Fellow bezeichnet wurde. Es war, gelinde gesagt, seiner Zeit völlig voraus. Es war topaktuell und auf dem neuesten Stand der Technik – Terminologie noch nicht erfunden – aber dennoch sehr passend. Das fortschrittliche Loop-Frame-Design des Fahrrads hebt es aus der Kategorie der motorisierten Fahrräder heraus und definiert das moderne Motorrad für viele Jahre, dessen Grundlagen bis heute sichtbar sind. Bill Harleys Entwurf für das 1907 eingeführte Springer-Frontend war so erfolgreich, dass das System bis zu den 1948 eingeführten Panheads des ersten Jahres verwendet wurde.

Fünf Jahre nachdem sie sich ihre eigene Motorradfirma vorgestellt hatten, trat Art Davidsons Bruder Walt dem Team bei. William A. Davidson kam ebenfalls an Bord und das Unternehmen blieb bis zum 7. Januar 1969 ausschließlich in den Händen der Harley- und Davidson-Familien American Machine and Foundry Company (AMF) für gemeldete 22 Millionen US-Dollar. Familienmitglieder hatten bereits 1965 den Vorschlag unterstützt, das Unternehmen an die Börse zu bringen. Einige Jahre später begann das Management mit der Angst vor Insolvenzen im Hinterkopf, eine „Fusion“ für mehrere Interessenten zu unternehmen. AMF hat sich der Situation gewachsen und würde das Unternehmen im Guten wie im Schlechten für die nächsten elfeinhalb Jahre in der Hand halten.

Manche sagen, AMF hätte Harley-Davidson beinahe zerstört. Andere glauben, dass es das Unternehmen vor dem unvermeidlichen Bankrott bewahrt und einen Übergang auf die nächste Ebene ermöglicht hat. Während der Wert der Unternehmensanteile stieg und sich die Fahrradverkäufe gegenüber preiswerteren und sportlicheren japanischen Motorrädern behaupteten, blies die Qualität von Amerikas Motorradikone langsam aus den Auspuffrohren. AMF verdoppelte die Produktion von Harley mit dem antiquierten Fließband des Unternehmens, was zu Motorrädern führte, die in vielen Kreisen zum Synonym für "Schrott" wurden. Es wurde so schlimm, dass die Motorräder, die auch im Aufkleberpreis gestiegen waren, manchmal mit fehlenden Teilen bei den Händlern ankamen. Garantieprobleme wurden problematisch und viele langjährige Händler sowie treue Kunden wurden desillusioniert. Zahlreiche erfahrene Harley-Davidson-Arbeiter verließen angewidert das Land. Erschwerend kam der Tod von William J. Harley im Alter von 59 Jahren im Jahr 1971 hinzu, dem kurz darauf der Rücktritt von Walter Davidson Jr. als Vizepräsident und Verkaufsleiter folgte.

Obwohl AMF nur wenige Änderungen im Management von Harley-Davidson vornahm, setzte sich schnell eine „Wir gegen sie“-Mentalität durch. Auf der einen Seite standen die Familien und ihre Unterstützer, auf der anderen die AMF-Bühnen. Willie G. Davidson, Enkel des Mitbegründers William A. Davidson, war einer von denen, die die Achterbahn-AMF-Jahre überstanden haben. Willie G. folgte den Vorschlägen der AMF-Verkaufs- und Marketingabteilung, einen Realitätscheck zu machen und die Harley-Fahrer Amerikas zu erreichen. Obwohl die AMF-Leute sehr wenig über die Motorradindustrie wussten, war ihnen klar, dass diejenigen, die es wissen sollten, eindeutig keinen Kontakt zum Markt und zu den Verbrauchern hatten. Willie G. nahm den Ruf an, machte sich auf den Weg und mischte sich unter die Harley-Fahrer.

Willie G.s Streifzug in die Welt der Harley-Biker war in jeder Hinsicht ein Augenöffner. Er redete wenig und hörte viel zu und gewann wertvolle Erkenntnisse darüber, was Biker erwarteten, mochten, nicht mochten und brauchten. 1971 kam die Antwort von Willie G. in Form der Harley-Davidson Super Glide, die als FX bezeichnet wurde. Das FX, das erste Custom-Bike des Unternehmens, rühmte sich einer Reihe bemerkenswerter „Premieren“. Es erwies sich als evolutionärer Hybrid, der einige der besten Eigenschaften von zwei bestehenden Modellen, dem Sportster und dem FL, vereinte.

Die felsige Beziehung zwischen AMF und Harley-Davidsons Insidern endete im Juni 1981, als eine Gruppe von dreizehn H-D-Anhängern das Unternehmen zurückkaufte. Zu der Gruppe gehörten Willie G. Davidson – unterstützt von seinem Vater William H. Davidson – Vaughn Beals und Jeffrey Bleustein. Der Vorstandsvorsitzende Beals wurde ausgewählt, um das wiedergeborene Familienunternehmen durch neue Gewässer zu navigieren.

Viele Prüfungen und Wirrungen verfolgten Harley-Davidson im Laufe des nächsten Jahrzehnts, einschließlich des allgegenwärtigen Gespensts des Bankrotts. Vaughn Beals und sein Managementteam haben einen nüchternen Ansatz eingeleitet, um Harley über Wasser zu halten. Eine neue schlanke, gemeine und saubere Agenda wurde umgesetzt. Ein Einfrieren der Managementgehälter, Entlassungen, die Auflösung der Nicht-Motorrad-Bereiche des Unternehmens wie Golfwagen und Nutzfahrzeuge sowie die Schließung einer ihrer Produktionsstätten folgten in kurzer Zeit. 1983 wurde eine „Unterlassungskampagne“ gegen die unlizenzierte Verwendung von Harley-Davidson-Logos und -Namen gestartet. Die Rücknahme des Markennamens und deren Verwertung für die eigenen Zwecke durch das Merchandising zahlreicher Nebenprodukte würde sich zu einem lukrativen Millionenbetrag entwickeln Nebenerwerb für das Unternehmen.

Ein weiterer strategischer Schritt war die Übernahme der von Carl Wicks gegründeten Harley-Davidson Owners Association. Herr Wicks wurde von der Firma informiert, dass sie seine Organisation durch ihre eigene Harley Owners Group (HOG) ersetzen würden, die heute über eine Million Mitglieder hat. Das Akronym HOG war kein Zufall; Es nutzte den Spitznamen, den Harley-Davidson-Motorräder in seinen frühen Tagen des Rennsports erhielten, als das Werksteam ein Ferkel als Maskottchen annahm. Trotz oder wegen seiner vielen umstrittenen Schritte hat Harley-Davidson die stürmischen Jahre der Neugruppierung und Neuausrichtung überstanden. Wie sich seit 1903 gezeigt hatte, war die Harley-Davidson Motor Company ein leuchtendes Beispiel für amerikanischen Einfallsreichtum, Entschlossenheit und Überleben.

Eine neue Ära bricht für Harley-Davidson

Das jahrzehntelang mit dem Harley-Motorrad verbundene Outlaw-Biker-Stigma begann Anfang der 90er Jahre zu verblassen: Die Marke wurde zum Statussymbol für eine aufstrebende neue Klasse von Movern und Shakern namens Yuppies (junge Urban Professionals) und Rubs ( reiche urbane Biker). Möchtegern-Bösewichte – besser bekannt als „Wochenendkrieger“ – zu denen CEOs, Unternehmer, Ärzte, Zahnärzte, Banker, Anwälte usw. gehörten, wollten eine Harley besitzen und auf ihr gesehen werden. An der Wende des 21. Jahrhunderts und bis weit ins neue Jahrzehnt hinein erfüllten sich pensionierte Gewerkschaftsarbeiter mit großzügigen Abfindungen und süßen Renten den Lebenstraum von einer Harley. Ein weiterer auffälliger Trend war, dass immer mehr Frauen – viele von ihnen Nachkommen der Pionierinnen der Frauenbefreiungsbewegung der 1960er Jahre – auch Harley-Davidson-Motorräder kauften.

Die Anschaffung eines neuen Harley-Davidson-Motorrads ist einzigartig. Der Slogan, der zuerst von verkaufserfahrenen AMF-Marketingmitarbeitern als All-American Freedom Machine gefeiert wurde, hat sich über den patriotischen Eifer hinaus entwickelt, den er in den 1980er Jahren vermitteln sollte, als die Japaner ihre Fahrräder zu Millionen zu Schnäppchenpreisen auf nord-amerikanischem Boden entluden -Kellerpreise. Auch heute noch mag der Kauf eines japanischen Motorrads günstiger sein, aber am Ende des Tages ist es immer noch nur ein weiteres Motorrad, unabhängig von Aussehen, Leistung und Technologie. Neue Harley-Besitzer erhalten einen Schlüssel, der nicht nur ihre Motorräder startet, sondern auch die Tür zur Erfüllung von Träumen und Fantasien öffnet. Es ist auch der Schlüssel zu einer unverwechselbaren und exklusiven Bikerkultur.

Der Trend eines wachsenden Frauenmotorradmarktes entging Harley nicht. In den späten 90er Jahren bestand das Unternehmen darauf, dass seine Autohäuser gehobener und frauenfreundlicher wurden. Einige Fahrradmodelle, wie die Sportster, wurden speziell entwickelt, um weibliche Fahrer anzuziehen. Während die Harley Owners Group weibliche Fahrer (und Passagiere) offen begrüßt, wurde Ladies of Harley konzipiert, um parallel zu HOG zu agieren, jedoch mit einem Fokus auf Frauenthemen. In den letzten sechs Jahren ist die Zahl der Harley-Fahrerinnen in Nordamerika deutlich gestiegen. Marketing direkt an Frauen ist zu einem vollwertigen, gut organisierten Unterfangen geworden. Die meisten Frauen, die in ihren Werbekampagnen verwendet werden, sind echte Harley-Davidson-Fahrer, nicht nur hübsche Gesichter, die einen Knucklehead nicht von einem Panhead unterscheiden würden.

Zu den frauenspezifischen Marketingprogrammen von Harley gehören hochkarätige Motorradveranstaltungen. Seit 2007 würdigt Harley-Davidson Fahrerinnen bei Amerikas größten jährlichen Bikertreffen, darunter die berühmte Sturgis Motorcycle Rally und Daytona Fahrradwoche. Um Harleys Engagement für die Ausbildung und Stärkung sowohl aktueller Fahrerinnen als auch derjenigen, die davon träumen, auf die Straße zu gehen, zu unterstreichen, zieht das Unternehmen alle Register. Während der einwöchigen Feier im Sturgis bietet Harley eine Vielzahl von Aktivitäten speziell für Frauen an. Dazu gehört ein interaktiver Frauenbereich mit Motorrad- und Produktinformationen, Seminaren und Giveaways. Frauen erhalten ein breites Spektrum an Informationen, darunter Demonstrationen, wie man ein kaputtes Fahrrad aufnimmt, ihr Motorrad auf Passform, Funktion und Stil abstimmt und einen Sicherheitscheck vor der Fahrt durchführt. Außerdem gibt es Tipps zur gesunden Ernährung unterwegs und zur Auswahl funktioneller und modischer Klamotten, von sportlich-lässig bis zum „Mädelsabend“. Frauen in ganz Nordamerika haben diese Initiativen begrüßt.

Rund 14 Prozent der Harley-Davidson-Kunden sind Frauen. Überwiegend findet man sie bei Sportster- und Softail-Modellen, die eine niedrigere Sitzposition haben. Das neueste Sportster-Modell, der Iron 883, bietet viele Personalisierungsmöglichkeiten zu relativ geringen Kosten. Und da es mehrere Möglichkeiten gibt, ein Fahrrad für Fahrer kleinerer Statur ergonomisch anzupassen, darunter niedrigere Sitze und Anpassungen an Fußrasten und Lenker, ist eine deutliche Zunahme der Frauen zu beobachten, die sich für größere Modelle bis hin zu schweren Tourenrädern entscheiden.

Laut Leslie Prevish, Frauen-Outreach-Managerin bei Harley-Davidson USA, strahlt eine Harley-Fahrerin eine Aura des Selbstvertrauens und der Unabhängigkeit aus. Prevish weist darauf hin, dass eine Harley in der heutigen Welt nicht nur ein Symbol für Freiheit für Frauen ist, sondern auch eine Metapher für Gleichberechtigung.

Cris Sommer Simmons – Furchtlos Aber Respektvoll


Auf der Rückseite des beeindruckenden Buches von Cris Sommer Simmons, The American Motorcycle Girls 1900 to 1950, kommentierte Country-Sänger-Songwriter-Legende Willie Nelson: sieht auf einem Pferd oder Fahrrad aus. Es gibt ein gewisses Aussehen von Unabhängigkeit, Stolz und Freiheit. Furchtlos, aber respektvoll. Irgendwie wie du, Cris.“ Nelson, der mit Cris und ihrem Mann Patrick befreundet ist, sollte es wissen. Er ist ein Mann mit einem scharfen Auge für den Charakter einer Person und erzählt sie so, wie sie ist, sei es in Liedern oder Gesprächen. Cris sieht nicht nur auf Pferd und Fahrrad gut aus – als wäre sie für den Sattel geboren: Sie strahlt Unabhängigkeit, Stolz und Freiheit aus. Außerdem ist sie furchtlos, aber respektvoll: Attribute, die sie durch einen faszinierenden Lebensweg geführt haben, bei dem das Motorrad seit ihrer Kindheit im Mittelpunkt stand.



Obwohl es ihr am weitesten von ihrem Kopf entfernt war, sah Cris, wie sich ihre Leidenschaft für Motorräder in eine unerwartete Karriere als Schriftstellerin verwandelte; eine Karriere, die sie seit über 25 Jahren begleitet. Es überrascht nicht, dass der Frauenmotorradsport seit 1983 das Hauptthema des Schreibens der Chicagoer ist, beginnend mit den Newslettern des Women in The Wind Motorcycle Club. In The American Motorcycle Girls 1900 to 1950, Cris' jüngstem großen Schreibprojekt, das 2009 von Parker House veröffentlicht wurde, würdigt sie amerikanische Motorradpioniere der ersten Hälfte des 20. Jahrhunderts. Viele von ihnen haben im Laufe der Jahre Kultstatus erlangt. Es ist die Art von Buch, die nur von jemandem geschrieben werden kann, der fundierte Kenntnisse und Leidenschaft für das Thema hat: eine Person, die das Leben selbst gelebt hat. Cris Sommer Simmons passt von A bis Z!


Cris ist selbst eine amerikanische Motorrad-Ikone und fährt seit ihrem vierzehnten Lebensjahr alleine Motorräder. Cris wurde dreimal in die Motorcycle Hall of Fame aufgenommen und ist seit den frühen 1980er Jahren eine außergewöhnliche Motorradbotschafterin für Frauen. Sie ist die Art von Frau, die praktiziert, was sie predigt, und das Evangelium des Motorradfahrens für Frauen zu predigen war eine ihrer langjährigen Missionen. Im Laufe der Jahre hat sie das Motorradfahren zu einer hohen Kunst und zu einem Lebensstil gemacht, den sie gerne mit allen Interessierten teilen möchte.

„Ich wollte schon immer Schriftstellerin werden, aber ich wollte das Schreiben nicht beruflich verfolgen. Ich habe in der Grundschule und in der High School wirklich gut abgeschnitten, indem ich Aufsätze und Kurzgeschichten geschrieben habe, aber ich habe nie eine Journalistenschule oder ein College besucht. Schriftsteller zu werden ist eigentlich ein Nebenprodukt meines Biker-Lifestyles. Es ist das Letzte, wozu das Motorradfahren führen würde. Ich glaube, ich habe nur mein Schicksal erfüllt“, sagte Cris.

Cris wurde in eine Familie mit sieben Kindern geboren, zu denen fünf Brüder, Tim, Mark, Joe, Rick und Jason sowie Schwester Rachel gehören. Ihre Mutter Shirlee, eine Kosmetikerin, die für Lancôme arbeitete, ermutigte Cris und den Rest ihrer Kinder, ihren Träumen zu folgen. Obwohl sich ihre Eltern scheiden ließen, als sie noch sehr jung war, sah Cris ihren Vater regelmäßig, als sie aufwuchs. Er brachte ihr sogar das Fliegen bei, etwas, das sie liebte. Aber ihre wahre Leidenschaft galt den Motorrädern. Als Jugendlicher und später als Teenager hing sie mit ihren Brüdern und all den Jungs aus der Nachbarschaft ab. Sie spielte Tackle Football, Hockey und Second Base für das Baseballteam der Nachbarschaft. Als sie vier war, sprachen alle ihre kleinen Freundinnen davon, Ballerinas zu werden. Nicht Cris – sie wollte Lkw-Fahrerin werden! Sie fuhr nie Lastwagen, aber das Motorradfahren erfüllte ihre Träume von Reisen und Abenteuern. Es würde ihre Plätze einnehmen, im wörtlichen und übertragenen Sinne, die ein Lastwagen niemals könnte.

Ihre Liebesaffäre mit Motorrädern begann im Alter von neun Jahren. Zu diesem Zeitpunkt begann sie, ihren Stiefvater Richard, einen Blecharbeiter, zu bedrängen, sie auf seiner 750er Honda mitzunehmen. Sie war von Anfang an süchtig nach Motorrädern und hat sich selbst versprochen, eines Tages ihr eigenes Fahrrad zu fahren. Sie war besonders begeistert von Harleys, seit sie ihre erste mit dreizehn Jahren gehört und gesehen hat. Cris hatte die Abenteuerlust bereits von ihrem leiblichen Vater Joe geerbt, der seit seinem neunzehnten Lebensjahr Flugzeuge flog. Er besaß sogar seine eigene private Piper Cherokee 6, mit der er Touristen und Fotografen zu Sightseeing-Ausflügen in und um Chicago mitnahm.

„Ich bin in der Nähe von Flughäfen aufgewachsen. Ich war ein echter Flughafen-Gör. Ich habe mir nie die Gelegenheit entgehen lassen, mit meinem Vater zu fliegen, und das Gefühl, tatsächlich ein Flugzeug zu steuern, ist ein Nervenkitzel, der seinesgleichen sucht, außer vielleicht beim Fahrradfahren. Ich glaube, ich hätte ein guter Pilot werden können, aber mein Herz und meine Seele waren Motorräder. Jedes Mal, wenn mein Stiefvater sein Fahrrad anzündete, rannte ich aus dem Haus, in der Hoffnung, er würde mich mitnehmen. Etwas an der Optik und dem Sound eines Motorrads reizte mich, ganz zu schweigen von der Aufregung auf einem Motorrad, auch wenn es nur als Beifahrer war. Mein erstes Motorrad, eine Yamaha Twin Jet 100, bekam ich mit etwa 14 Jahren. Es war keine Harley, aber es war ein Anfang. Mein Stiefvater hat mir auf dem Parkplatz eines örtlichen Wonder Bread Outlet Stores gezeigt, wie man das Fahrrad bedient. Ich brauchte weniger Zeit, um zu lernen, wie man ein Motorrad fährt, als ein Fahrrad. Ich hatte das Gefühl, ja, das ist es! Ich hatte von meiner Mutter einen Streit um ein Motorrad erwartet, aber sie war damit völlig einverstanden. Ich war ein bisschen überrascht. Meine Mutter war nicht gerade eine Frau vom Typ Biker. Sie war Model und Schauspielerin, bevor sie eine Familie hatte, und arbeitete dann in der Kosmetikindustrie, was man nicht wirklich mit Motorrädern gleichsetzt“, erklärte Cris.

Es überrascht nicht, dass Cris zu dieser Zeit das einzige Mädchen in ihrer Nachbarschaft war, das Fahrrad fuhr. Obwohl sie zu jung war, um eine Lizenz zu erhalten, fuhr sie ihren Twin Jet sowohl auf der Straße als auch im Gelände, wo sie Dirtbike-berittene Jungs fuhr und oft die inoffiziellen Wettbewerbe gewann. In ihrem letzten Highschool-Jahr verkaufte Cris jedoch ihr Fahrrad und fuhr einige Jahre nicht mehr. Sie hatte einen Wachstumsschub als Teenager und der Twin Jet passte nicht mehr zu ihr. Und sie wollte von ihren Kollegen mehr akzeptiert werden. Es war einfach nicht cool, Fett unter den Fingernägeln zu haben und Motorrad-fahren galt als Jungssache.

Obwohl Cris sich in der Grundschule behauptete – sie las in der fünften Klasse auf High-School-Niveau – und später in der High School, hatte Cris keine Ambitionen, aufs College zu gehen. Sie hatte in ihrem Abschlussjahr an der East Leyden High School in Franklin Park, Illinois, für den United States Postal Service gearbeitet, das sie 1975 abschloss. Schließlich fand sie eine Stelle als Briefträgerin bei der Post in Addison, Illinois, wo sie blieb zehn Jahre. Es war eine Arbeit, die sie sehr genoss und von der sie dachte, sie würde sie bis zu ihrer Pensionierung ausüben. Aber einen Postsack zu schleudern und Post zuzustellen, sollte sich als Sprungbrett für eine andere Karriere erweisen, eine, die mit ihrer Liebe zu Motorrädern und ihrem Kindheitswunsch, Schriftstellerin zu werden, mitschwingt.

Cris zollt ihrem ersten Ehemann Gary Sommer, den sie 1980 geheiratet hat, großen Respekt dafür, dass er sie ermutigt hat, wieder mit dem Reiten zu beginnen. Er brachte ihr auch die Grundlagen des Schraubenschlüssels und der Fahrradwartung bei. In den ersten Jahren, in denen sie zusammen waren, fuhr sie jedoch als Beifahrerin, wohin sie auch ging. Nach mehr als einem Jahr in ihrer Beziehung schlug Gary vor, mit seiner Harley alleine zu fahren. Obwohl sie noch nie etwas Größeres als 100ccm gefahren war, nahm Cris die schwere Harley trotz der unterschiedlichen Fahreigenschaften wie ein Vogel in die Luft. Da wusste sie, dass ihre Tage als Beifahrerin zu Ende gingen.

„Ich habe Gary durch einen Freund bei der Post kennengelernt. Ich war in meinem letzten Highschool-Jahr und hatte den Twin Jet nicht mehr. Obwohl er sechs Jahre älter war, entdeckte ich, dass er eine Harley fuhr, die bei mir definitiv einige Punkte eingefahren hat. Ich kannte damals niemanden, der eine Harley besaß. Als er zum ersten Mal auftauchte, kam er mit einem Shovelhead die Straße herunter. Das ließ mein Herz schon etwas höher schlagen. Er war der wahre Deal. Er sah aus wie das Teil. Er hatte in der Vergangenheit verschiedenen Clubs angehört und war immer noch mit einigen der Jungs rumgehangen, obwohl auch keiner von ihnen mehr in irgendwelchen Clubs zu tun hatte. Was mich wirklich überzeugte, war, dass sein Fahrrad keinen Ständer hatte. Er hat es einfach auf den Boden gelegt. Ich dachte, wow, das ist ziemlich interessant. Ich wusste, dass wir berühmt miteinander auskommen würden. Und das haben wir ungefähr dreizehn Jahre lang gemacht“, sagte Cris.

Im August 1975, kurz nachdem sie und Gary ein Paar geworden waren, wurden die beiden in einen schlimmen Motorradunfall verwickelt, bei dem sie an zwei Stellen ein Bein gebrochen und verschiedene Straßenausschläge hatte. Sie beschloss, dass sie, wenn sie in einen weiteren Absturz verwickelt werden sollte, diejenige sein würde, die den Absturz verursachte. Es dauerte nicht lange, nachdem ihr Bein verheilt war, als Gary Cris ermutigte, mit seiner Harley eine Runde durch die Nachbarschaft zu fahren. Diese eine Fahrt war alles, was sie brauchte, um einen Motorradführerschein zu machen und eine treue Harley-Fahrerin zu werden. Im selben Jahr kaufte sie sich im Alter von 19 Jahren eine Sportster von 1977. Sie stieg nach nur einem Jahr auf der Sportster zu einem 1979er Shovelhead auf.

„Als ich meine erste Harley bekam, gab es noch viele Männer, die nicht wollten, dass ihre Frauen oder Freundinnen mitfahren. Aber einen Hardcore-Biker wie Gary zu haben, der mich zum Fahren ermutigte, bedeutete viel. Es zeigte, dass das Geschlecht für manche Männer beim Reiten kein Thema ist. Wenn Sie mit dem Fahrrad umgehen können, werden Sie als gleichwertig angesehen. Es gab jedoch einen sehr engen Freund von uns, ein ehemaliges Clubmitglied der „alten Schule“, der mir sagte, dass ich nicht auf mein eigenes Fahrrad gehöre. Aber ich muss mir seinen Respekt verdient haben. Er sagte mir bald, dass ich „wie ein Kerl ritt“. Von ihm war das ein riesiges Kompliment. Komisch, heute sind wir immer noch enge Freunde“, sagte Cris.

Nachdem sie ihre Sportster bekommen hatte, fingen Cris und Gary an, viele Kilometer auf ihren Rädern zurückzulegen; manchmal nur zu zweit, manchmal mit Freunden und anderen Paaren. Cross-Country-Trips und große Motorrad-Festivals und Rallyes wurden zu regelmäßigen Zielen. Freundinnen hingegen fuhren meistens hinten auf dem Fahrrad ihres alten Mannes. Erst Anfang der 1980er Jahre begann Cris, sich mit Frauen anzufreunden, die auch reiten. Eine der ersten war Linda „Jo“ Giovannoni, die in der Teileabteilung eines örtlichen Harley-Davidson-Händlers arbeitete. Sie verstanden sich auf Anhieb, genossen die Gesellschaft des anderen und gingen oft zusammen reiten.

Sie waren es leid, ständig mit den Jungs zu fahren, und beschlossen, nach anderen Frauen zu suchen, mit denen sie reiten konnten. Dabei trafen sie bald auf Becky Brown, die 1979 Women in the Wind (WITW) gegründet hatte. Beckys Begeisterung für die Förderung des Frauenmotorradsports hinterließ bei Cris und Jo großen Eindruck. Zu dieser Zeit lernte Cris auch Louise Scherbyn kennen – bereits eine eigene Legende und 1950 Gründerin der Women’s International Motorcycle Association (WIMA). 1983 gründeten sie mit Beckys Segen das zweite Kapitel von Women in the Wind. Im Laufe der Jahre hat sich der Club zu einer internationalen Reitorganisation mit über sechzig Chaptern entwickelt.
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